
,,En gutcr Mensdr"

In memoriarn
OStR
Dr, Felix Göhlert

,,Ein suter Mcnsdr" - dicscs Wort, dls Ilcn Osrll Dr. Göhlcrt irnner
ei .der  fü.  den andcfcn,  Iür  sc i i .n  Minnensden fänd,  b lc ibt  ünver loren,  vor
allen au&, weil .r selbe. im höchsttn ly1.ße cio sutcr ^l.ns.i *.rl

Wir wu0t.n .r wohl sdron län8crc Zcit, dr|] sidr roscr liebct Kollcgc
D.. Göhlert von Lcben zu löseu bcsrnn. S€ine Krinkltir konntc Did,r mehr
seheik werdcn. Abcr wer von nrs wolkc cs w.h.Ixbc , drß cs für ihn wirk-
lidr sdron unabqrndbar w.., d! Dr. Cöhlert durdr scinc Lebcnskraft, durdr
leincr Lebensvillen, durch seitrc Licb. zum Lcber schlicßli.I durch seinc
!6 i . r  un{ lßba.e Vi t . l i tn t  s id l  i tnn,$ wicder .uf r . f f tc  und somir  ud Hol f
nuns s.b, da cr dürö seine Weishcit in Kreatiirlfiicn vor uhs yrrbars,'ri.
es un ihn wirklid' stand v.s ef sclb.r äber sidrcrlidr wußte!

Ein r€idres Lcben h.t sidr erfüllt.



Göhlcft würde.n 2. Augurt 1904 in leldsberg in Niedcröstciieidr
sebo.en. Der Ort sehört lieute zur CSSR. Das llntergymasium besuchtc er
als Sängerknabe im Stift Klost.rneuburs. Dann kan er an das Cynn!5iuD
in Mödling, wo sein Vater Dir€ktor des Fräncisco-Josephiruns wa.. Drs war
€ine höher. Landrirtsdlaftssdrule, ähnlidr wie h€ut. die in Wiesclburs. In
Mqdling maturi€rte Göllert 1e21.

Hieralf inskribiene er rn der Llnivcbität in Wien Naturgescfiidrte und
Letri€! von Besinn ad besondere Stüdien jn dcr Bodendenie. Sdron wöhrcnd
des Studiuhs nlhn ihü der bekännte Universitätsprofessor Dr. Mollisch, bei
dem Göhlert hauptsäd idr b.lest hatt€, auf Exkursionen nadr Hclgoland,
Albanien urtr. nit. Mit 2, Iahren Drobovi..tc Göhl€rt bereit, :!m Doktor
der Phitosophie.

Bcld darpuf  isr  Dr .  Gdhle i r  Assis tenr  an de!  Univeßir i t  in  C, j t i insen.
von so thn eine ehrenvolle Benr(unp nrdr Holhnd zur Mrtrrbcrt rn der
Trockenleglng der Zuiderrec holt. Dolt albeitet€ er, i,i We6sel 'nit seiner
Tätiskeit 5ls. A$ist.rt, Iange jahre sehr erlolgreidr.

In la[re 19]2 nadlt er an .ler Universität Wien die Prüfllns fü. d,s
Lehramr an Mitrelsdrulen, und zwar aus Naturgesdridrte und Ceogri-phie. Das
madr er so zwird'endrlrö, ncben reiner Tätiskeit. Iin J.hr dar.lf erhält er
wied€r'€ine B€rufuns. Diesnal nad! Algeri€n, vo ihm die wisscnsclaftlidre
Untersudrung zur Verbesseruns der Salzlöden in der Sahar. übertrasen wurde.

Nad! VollenduDg dieser Arbcit unterriahtet er kurz a'n Lchrcß€,nin.r
ünd Realsymnasiun der Sdrulbrüder ir Wi.! XVllL, Semperstraße. Daneben
sdreibt €r wissensdraltlidre Abhandluneen über detr N€uriedlcrs€c. Dann
übernimnt er, zusann.n nit Dr. Friedrid Morton, di€ L€itung der Aur
grabungen in Hallstatt.

Und vieder erfolgt eiDe Bcrufung. Diesnal nadr ltalior, vo er sanz
werentlidr an der Planung zur T.od(enleevng der Pontinisdren Sümpfe nit"
rrheiteL Von Littoria aus l.itet er dam die Tp&enlegung des umliegenden
Sumplgebi€tes.

Während des Kries.s ',vird Dr. Göl €rt zünäd1st nad! Petzau (heut.
lusoslawi€n) g*d1i&t, un dort.in Realsynnasiuin zu ern&ten. Er lührt den
Aufh.g dur&, baut gleidzeitis d.s doltise Stsdtmuseum auf und wird desen
Direktor. Abc iidr! lang kann er sidr dicrr hiedlidren Tötigkcit widnren.
Er nü0 chrü&en, hadlt die Offf,ierss&üle und d€n Kries durdr und rüstet
im Ra.s eines Hauptmrüncs .b.

Nadt dcn Krieg unt€r.idrtet er an Pestalozzi-Gynnasium in Graz- 1et1
sudrte e. lln Veßetzüng nach st€yr an und unt€rrichtete an unsercrAnstalt bis
zum Besintr des Sdruljahres 1e66l67. Von dicser Zeit an krank, srarb OSiR
Dr. lelix Cöhlert äm 3. Mai 1967. 22 Llhr.

Mit ihm verliert das BC und BRC Steyr einen Professor und Mens&€n,
de$en viels.itigcs und weitatrgelegtes Wesen niÖt leiclt zu fasscn jst.

Neb€n dem festen Glauben rn den Mcnsdren und an das Mensdlid.
finden wir in ihm €inen ebcnso lesten Gläub.n an den Sdöpfcrl ln senrer
L'ebe zu. N.tur. zrm Gesc}öpl und i! seiner ti.fen lrkenntnis dcasen, ,,was
dj€ Welt ih Inneßt€n zusanmenhüIt", nllßle er zu Gott, dem sdröpfcr, fin-
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dert Von ihm und für ihn gak nnhrer, ,,d.ß Wi$en rrit Gl.uben st.rs ver-
bünden sei ' .  Ihm war in  Glaubcn das , ,Nor Confünd.r"  b.sdl icdcDr

Ganz augers.wöhnli& wa ud, scin Pfl iötbc$(ßtscin. Scl,*.r .rkrankt
.f!hr er trotz grimnig€r Kältc mit dcnr Motonrd in di. Schulc. {til er niöt
'rwollte, daß andere für ihn eitr+'ritrsen nüßtcn. Sidt sclbcr hrt cr nic ge-
sdront, aber alle diejeniscn, wcldrc mit ihn, zu h,n h.tt{tr: L)cn Mit-

lhn vä.  e ine ongcvöhnl i<I  großc- l . rkr i f t  zu c i lcn.  Si r  is t  .us s l in€m
Lebendruf  und der  v ic lcn und so ! jc lse i t is .o  ̂ rbei t  dr lnr  .E i . - l , t l i .h .  S ic
war verbündetr mit eire. sroßcn, j. last scheü€ tsesdrüidcnheit, wic si. einer
edl t .n  inneren C,dße zugchd,r .

.6roß urd fest  wi r  aud sc inu l icbe zun Bcruf ,  zu dcn Schühnr,  zu den
Sdrülcre l rern -  zu r l lc l ,  s is  S. Iu lc  und lcbcndtsc.  ILbin h,c0r  D,  Jus ts t
Jud,  se,ne HinBabc rn drs Cute rnd fd lc  i r r  l - "bcn ru v.  . ( .h .n.  t lnd so
war k€ine Unridrerhcit und kciD Zwcifcl m ihm, ünd kein Arr urd kenr
F.lsdlr Fü. ihn war der llcruf circ Iohc Betrfunsl line GrL'c rbcr bcsaß
Dr.  Cöhle. t  in  re idstern Maßc,  wic s ic  selade dc.  Lchrei  bcs i tzcr  so l l r  Er
wa. bcgnadet hit eincn wundcrb.rcn Hunror trnd nrit eincr .nstccleDden
Frö} l idkeig Sein Hurnor  wrr  cs,  dc!  aUcs nu{hcl l tc ,  d . r  dor t  vcsöhntc,  ivo

Und so sehörrc OSiR Dr.  Cühl$t  an Erdc.r l lcr :  Dcr  Ccoic insdlaf l
unserer sdrule urd der Eltcrnschaft.

lD einen altcn Studcntcnlicdc, dis ft B.n s!ng. hei$t cs:

, .Lhd wcnn.b d ls  Glück s ich kchr t .
nDscr .  Winscn b l .$cn,
der  d ic  j !nFcn Raben nährt .
rvird rrrrs iüt vfila$.n.

So sroß sein Wisrcn (or dic ,,junsm Rrben" Nsr, so sroß \y.r audl
sc i r  Glaube an den,  der  r l lcn Disc i t r  urd WFrtr  den lc tz ten Sinn g ibt l

D.s Begräbnis zc igt . ,  wic  brc i t  Dr .  Cöhler ts  Wirktng gee!scn is t ,  wie
sern ihn d i .  v ie l .n  Mensdrcn h i t tcn,  d ic  lhn d is  lc tz tc  Gelc i tc  s .br i ,  d ie

Di , .  l )  l laJ. l /  l rs . l / , r , ' l r


